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(54) Betadtigungshandhabe

(57)  EineBetatigungshandhabe (10) fir Bauelemen-
te wie Fenster, Turen u.dgl. hat wenigstens einem Hand-
griff (20) und ein Mitnehmerelement (30), das drehfest
mit dem Handgriff (20) in Eingriff bringbar ist. Um eine
einfache und werkzeuglose Montage zu ermdglichen, ist
zwischen dem Handgriff (20) und dem Mitnehmerele-
ment (30) eine Vorrichtung (40) vorgesehen, welche der-
art ausgebildet ist, dal das Einflihren des Mithehmer-
elements (30) in den Handgriff (20) in einer ersten Rich-
tung (R1) bewirkbar und in entgegengesetzter Richtung
(R2) gesperrt ist. Die Vorrichtung (40) ist drehfest mit
dem Handgriff (20) verbunden. Sie hat wenigstens ein
Sperr- oder Klemmelement (70), das von dem in Rich-
tung (R1) bewegten Mitnehmerelement (30) axial und/
oder radial betatigbar ist. In umgekehrter Richtung sind
die Sperr- oder Klemmelement (70) kraft-, form-und/oder
reibschlissig mit dem Mitnehmerelement (30) in Eingriff
bringbar, d.h. das in Richtung (R2) bewegte Mitnehmer-
element (30) wird von der Vorrichtung (40) arretiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betatigungshandha-
be fur Bauelemente wie Fenster, Turen u.dgl.

[0002] Betatigungshandhaben sind in zahlreichen
Ausgestaltungen bekannt. Sie dienen beispielsweise
zum Offnen und SchlieRen eines Fensters, einer Tir
0.dgl., wobei ein Handgriff meist tber einen Mitnehmer,
z.B. einen Vierkantstift, zur Dreh-Mitnahme einer Beta-
tigungseinrichtung im Fenster- oder TUrfligel ausgebil-
det ist, etwa eines Fenstergetriebes oder einer
SchloRnuB.

[0003] Neben dem Drehmoment mufd der Mithehmer
gewohnlich auch axiale Zugkrafte Ubertragen, z.B. bei
Turbeschlagen. Die Verbindung zwischen Handgriff und
Mitnehmer muf} dabei so ausgebildet sein, dal} beide
nach der Montage axial und drehfest miteinander veran-
kert sind, wobei - je nach Ausbildung des Fensters oder
der TUr - eine Anpassung der Stiftverbindung an die je-
weilige Dicke des Fensterrahmens oder des Turblatts
moglich sein muB.

[0004] DE-U1-1 927 916 oder DE-U1-1 937 220 ver-
wenden hierzu zweigeteilte Vierkantstifte, wobei an den
Enden beider Stifthalften breitere Kerben mit Keilflachen
ausgebildet sind, die sich in zwei Richtungen verengen
und zwischen die eine Spreizschraube eingreift. Die
langliche Ausbildung der Kerben ermdglicht in Axialrich-
tung eine variable Festlegung des Vierkantstifts und da-
mit eine Anpassung an die jeweilige Turstarke. Die in
den Griffhals eingedrehte Spreizschraube kann jedoch
aus dem Handgriff hervorstehen, was asthetisch unbe-
friedigend ist und zu Verletzungen fiihren kann. Zudem
ist der Fertigungsaufwand relativ hoch, weil fir jeden
Vierkantstift eine rechte und eine linke Stifthalfte bendtigt
wird; Produktion und Lagerhaltung werden mithin dop-
pelt belastet. Die Montage ist aufwendig und ohne Werk-
zeug nicht moglich.

[0005] DE-U1-86 05 427 verwendet fiir eine Tlrgriff-
verbindung einen besonders gestalteten Gewindestift,
der an &ufReren Kanten oberhalb von Langsnuten zweier
gleichartiger Vierkanthalften angreift und beim Ein-
schrauben dazwischen geprelt wird. Die zwiebelkopf-
férmige Spitze des Gewindestifts stlitzt sich dabei in ei-
nem V-formigen Hohlraum an verdrangtem Material der
Vierkanthalften ab. Auch hier ist fir die Festlegung des
Mitnehmers im Handgriff ein separater Flige- und Mon-
tagevorgang notwendig, wobei die Festigkeit der Verbin-
dung von der ordnungsgemalfen Festlegung des Gewin-
destifts abhangig ist. Dieser zerstort die Oberflachen und
Kanten der Vierkanthalften nachhaltig, so daf eine wie-
derholte Montage nur bedingt méglich ist. Zudem kénnen
sich die Vierkanthélften bei starker Beanspruchung ge-
geneinander verschieben, so dal} eine dauerhafte Axi-
albefestigung nicht immer gewahrleistet ist.

[0006] Andere Lésung verwenden zur Verbesserung
der Axialfestigkeit sowie zur Uberbriickung von Ferti-
gungstoleranzen Vollprofil-Vierkantstifte in Verbindung
mit geschlitzten Blattfederelementen oder mit gewellten
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Federelementen (siehe z.B. DE-A-2 024 652). In EP-
B1-0 436 795 hat der Verbindungsstift an einer Seiten-
flache eine durchgehende Langsnut und endseitig ein
Sackloch mit Schultern zur Abstiitzung der abgewinkel-
ten Enden einer langlichen Blattfeder. Die Langsnut im
Vierkantstift erleichtert das Eindringen der Befestigungs-
schraube in einen endseitig vorhandenen Blattfeder-
Langsschlitz, der schmaler ist als die endseitige Verdik-
kung der Befestigungsschraube. Die Befestigung erhalt
dadurch eine besondere Spannung, wobei der Wellbe-
reich der Blattfeder den Verbindungsstift in der
SchloBnul} axial festhalt. Eine solche Verbindung ist
ebenfalls aufwendig in der Herstellung und in der Lager-
haltung. Bei der Montage missen mehrere Bauteile ge-
fugt werden, wobei stets das passende Werkzeug greif-
bar sein mul3.

[0007] Ziel der Erfindung ist es, diese und weitere
Nachteile des Standes der Technik zu Gberwinden und
eine Betatigungshandhabe zu schaffen, die eine dauer-
haft zuverlassige Verbindung zwischen Mithehmer und
Handgriff ermdglicht und ohne jedes Werkzeug montier-
bar ist. Die Verbindung soll sich an unterschiedliche Rah-
men- und Flugelstarken anpassen und selbst erhdhten
Belastungen dauerhaft standhalten. Angestrebt wird fer-
ner ein kostengtinstiger, bei Bedarf demontierbarer Auf-
bau sowie eine einfache Handhabung. AufRerdem soll
die Wiederverwendbarkeit nach wiederholter Demonta-
ge gewabhrleistet sein.

[0008] Hauptmerkmale der Erfindung sind im kenn-
zeichnenden Teil von Anspruch 1 angegeben. Ausge-
staltungen sind Gegenstand der Anspruiche 2 bis 30.
[0009] Bei einer Betdtigungshandhabe fiir Bauele-
mente wie Fenster, Tlren u.dgl., mit wenigstens einem
Handgriff und mit einem Mitnehmerelement, das drehfest
mit dem Handgriff in Eingriff bringbarist, sieht die Erfin-
dung vor, dal zwischen dem Handgriff und dem Mitneh-
merelement eine Vorrichtung vorgesehen ist, welche
derart ausgebildetist, dall das Einflhren des Mitnehmer-
elements in den Handgriff in einer ersten Richtung be-
wirkbar und in entgegengesetzter Richtung gesperrt ist
[0010] Damitistes mdglich, die Betatigungshandhabe
ebenso einfach wie rasch ohne jegliches Werkzeug zu
montieren. Der Mitnehmer, meist ein Vierkantstift, wird
lediglich - wie gewohnt - in den Handgriff eingefihrt. Ein
Herausziehen in der entgegengesetzten Richtung ist da-
nach jedoch nicht mehr méglich, weil die Vorrichtung als
Sperrvorrichtung wirkt und den Mitnehmer im Handgriff
fixiert. Dabei ist es unerheblich wie weit man den Mitneh-
mer in den Handgriff einfuhrt. Sobald die Sperrvorrich-
tung den Mitnehmer erfaldt hat, ist dieser - vorzugsweise
in Axialrichtung - festgelegt und kann zunéachst nicht wie-
der aus dem Handgriff herausgezogen werden. Unter-
schiedliche Tirstarken oder Fensterrahmenprofile wer-
den dabei automatisch berlcksichtigt, d.h. der Handgriff
wird lediglich bis zum Anschlag aufgesteckt und liegt an-
schlielend wackelfrei an seiner Anschlagplatte oder am
jeweiligen Bauelementan. Die Vorrichtung fixiert den Mit-
nehmer im Handgriff derart, daR® die Betatigungshand-
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habe auch hohen Belastungen dauerhaft standhalt. Ein
versehentliches Losen oder Lockern ist nicht moglich.
Der Vierkantstift wird beim Festlegen weder merklich be-
schadigt noch verformt, so daf} die Wiederverwendbar-
keit nach einer Demontage gewahrleistet ist.

[0011] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
spriiche sowie aus der folgenden Beschreibung von Aus-
fuhrungsbeispielen anhand der Zeichnungen. Es zeigen:
Fig. 1 eine schematische Teilansicht einer Betati-
gungshandhabe mit einer Sperrvorrichtung,
teilweise im Schnitt,

Fig. 2 eine Hillse fur eine Sperrvorrichtung,

Fig. 3 eine Sperrvorrichtung ohne montierten Vier-
kantstift,

Fig. 4 die Sperrvorrichtung von Fig. 3 mit teilweise
eingefihrtem Vierkantstift,

Fig. 5 die Sperrvorrichtung von Fig. 3 mit vollstandig
eingefiihrtem Vierkantstift,

Fig. 6 eine andere Ausfliihrungsform einer Hulse fir
eine Sperrvorrichtung,

Fig. 7 eine Sperrvorrichtung ohne montierten Vier-
kantstift,

Fig. 8 die Sperrvorrichtung von Fig. 7 mit teilweise
eingefiihrtem Vierkantstift,

Fig. 9 die Sperrvorrichtung von Fig. 7 mit vollstandig
eingefiihrtem Vierkantstift,

eine schematische Teilansicht einer anderen
Ausfiihrungsform einer Betatigungshandha-
be mit einer Sperrvorrichtung, teilweise im
Schnitt,

Fig. 10

Fig. 11 eine schematische Teilansicht einer weiteren
Ausfiihrungsform einer Betatigungshandha-
be mit einer Sperrvorrichtung, teilweise im
Schnitt,

Fig. 12  die Betétigungshandhabe von Fig. 11 in einer
auseinandergezogenen Darstellung,

Fig. 13  eine schematische Teilansicht einer weiteren
Ausfuhrungsform einer Betatigungshandha-
be mit einer Sperrvorrichtung, teilweise im
Schnitt,

Fig. 14  eine noch andere Ausfiihrungsform einer
Sperrvorrichtung mit eingefiihrtem Vierkant-
stift,
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Fig. 15  eine Teilansicht einer weiteren Ausfihrungs-
form einer Sperrvorrichtung fir eine Betati-
gungshandhabe, teilweise im Schnitt,

Fig. 16  eine Schragansicht der Hilse der Sperrvor-
richtung von Fig. 15,

Fig. 17  eine Teil-Schragansicht einer weiteren Bau-
form einer Betatigungshandhabe,

Fig. 18  die Betatigungshandhabe von Fig. 17 in einer
auseinandergezogenen Darstellung und

Fig. 19  eine weitere Ausflihrungsform einer Sperrvor-
richtung flir eine Betatigungshandhabe als
vormontierte Baueinheit.

[0012] Die in Fig. 1 allgemein mit 10 bezeichnete Be-

tatigungshandhabe ist Teil eines Tlrbeschlags, der zu
beiden Seiten eines (nicht dargestellten) Turblatts zwei
Handgriffe 20 aufweist. Jeder Handgriff 20 hat einen
Griff-Hauptteil 22 und einen Griffhals 23, der mit einem
Ansatz oder Griffbund 24 drehbar in einem (nicht gezeig-
ten) Turschild gelagert ist. Letztere werden bevorzugt
mittels (nicht dargestellter) Schrauben am Tirblatt befe-
stigt.

[0013] Beide Handgriffe 20 sind durch das Trblatt hin-
durch Uber ein Mitnehmerelement 30, vorzugsweise ei-
nen Vierkantstift, axialfest und drehfest miteinander ver-
bunden. Der Vierkantstift 30 durchragt dabei die
SchloRnuR eines stirnseitig in das Tirblatt eingesetzten
(ebenfalls nicht gezeigten) Einsteckschlosses, wobei der
in Fig. 1 nicht sichtbare Turgriff vorzugsweise mittels ei-
ner werkseitig vormontierten Klemm- oder Maden-
schraube an dem Vierkantstift 30 festgelegt ist.

[0014] Der in Fig. 1 gezeigte Turgriff 20 wird mittels
einer Vorrichtung 40 an dem Vierkantstift 30 festgelegt.
Diese ist als selbsttatige Sperrvorrichtung derart ausge-
bildet, dal® der Vierkantstift 30 in einer ersten Richtung
R1, die bevorzugt parallel zur Langsachse A des Vier-
kantstifts 30 verlauft, ohne groReren Widerstand in die
Vorrichtung 40 und damit in den Griffhals 23 einfiihrbar
ist, bis jeder Handgriff 20 mit seinem Griffhals 23 am
Turschild anliegt. Will man hingegen den Handgriff 20 in
entgegengesetzter Richtung R2 von dem Vierkantstift 30
abziehen, so sperrt die Vorrichtung 40 den Vierkantstift
30 unmittelbar, d.h. dieser kann nicht mehr aus dem Giriff-
hals 23 herausgezogen werden. Die Vorrichtung 40 halt
den Vierkantstift 30 dabei so fest, so daf} beide Turgriffe
20 nicht nur drehfest, sondern auch axialfest und wak-
kelfrei am Turblatt fixiert sind, ohne daly man hierzu ein
Werkzeug verwenden muf3.

[0015] Die Vorrichtung 40 sitzt in der Ausflihrungsform
von Fig. 1 stirnseitig in einer Ausnehmung 25 im Griffhals
23. Sie hat eine Hilse 50 mit einem Zylindermantel 52,
der an seinem im Griffhals 23 liegenden Ende einen Bo-
den 53 und an seinem &uReren Ende einen flanscharti-
gen Bund 55 aufweist. Letzterer stlitzt sich auf der Stirn-
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flache 27 des Griffhalses 23 ab und ist vorzugsweise so
dimensioniert, daR er den Ansatz bzw. den Griffound 24
des Handgriffs 20 bildet.

[0016] Die Hulse 50 istfestin der Ausnehmung 25 ver-
ankert, beispielsweise eingeprelit, verrastet oder einge-
schraubt. Man kann sie aber auch stoffschllssig mitdem
Griffhals 23 verbinden, beispielsweise durch Verkleben
oder Verschweilen. Im Boden 53 ist zentrisch zur Langs-
achse A eine viereckige Ausnehmung 54 eingebracht
zur formschliissigen und drehfesten Aufnahme des Vier-
kantstifts 30 (siehe Fig. 2). Der innere Teil 26 der Aus-
nehmung 25 im Griff 20 kann unterhalb einer Stufe oder
einem Absatz 28 zur formschliissigen bzw. drehfesten
Aufnahme des Vierkantstifts 30 ebenfalls viereckig aus-
gebildet sein. Indiesem Fall istbei der Montage der Hillse
50 darauf zu achten, daf} die Ausnehmung 54 im Boden
53 und die Ausnehmung 25 im Griffhals 23 kongruent
zueinander liegen.

[0017] Unterhalb der Oberkante 56 des Bundes 55
sind am Innenumfang 57 der Hilse 50 schrag nach au-
Ren verlaufende Flachen 58 ausgebildet. Diese liegenin
einem Winkel o. zur Langsachse A des Vierkantstifts 30
bzw. zu dessen Seitenflachen 32. Sie erstrecken sich bis
etwa zur Haélfte der lichten Héhe der Hilse 50. In der
Ausfiihrungsform von Fig. 2 sind die Schragflachen 58
in der Hiilse 50 nicht separat ausgebildet. Sie bilden hier
vielmehr eine durchgehende konische Umfangsflache
59, was die Fertigung der Hulse 50 und damit der Vor-
richtung 40 vereinfacht.

[0018] InnerhalbderHulse 50ist axialverschieblich ein
Fihrungselement 60 angeordnet, das einen im wesent-
lichen zylindrischen Aufienumfang 61 und einen im we-
sentlichen viereckigen Innenumfang 62 aufweist (siehe
Fig. 3 bis 5). Der Durchmesser des Auflenumfangs 61
entspricht dabei bis auf ein geringes Bewegungsspiel
dem kleinsten Durchmesser des Innenumfangs 57 der
Hulse 50, wahrend die Abmessungen des Innenumfangs
62 den Querschnittsabmessungen des Vierkantstifts 30
entsprechen, der mit geringem Bewegungsspiel langs-
verschieblich in das Fihrungselement 60 einfuhrbar ist.
[0019] Zur Festlegung bzw. Fixierung des Vierkant-
stifts 30 innerhalb der Vorrichtung 40 sind zwischen der
bevorzugt aus Metall gefertigten Hilse 50 und dem aus
Metall oder Kunststoff gefertigten Flihrungselement 60
vier bewegliche Sperrelemente 70 vorgesehen, die bei-
spielsweise die Form von Kugeln 72 haben kénnen. Jede
Kugel 72 sitzt innerhalb einer parallel zur Langsachse A
verlaufenden Sicke 64 des Fuhrungselements 60, das
auf jeder dem Vierkantstift 30 zugewandten Seitenflache
des Innenumfangs 62 mit einem Durchbruch 65 verse-
hen ist. Der Durchmesser der Durchbriiche 65 ist dabei
gegenuber dem AuRendurchmesser der Kugeln 72 so
bemessen, dal} diese mit einem Teil lhrer AuRenflache
nach innen hindurchtreten, nicht jedoch in das Innere
des Flhrungselements 60 hinein fallen kénnen.

[0020] Das Fihrungselement 60 istinnerhalb der Huil-
se 50 derart ausgerichtet, dal® der Innenumfang 62 dek-
kungsgleich zur Ausnehmung 54 im Boden 53 liegt.
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Gleichzeitig liegen die Sicken 64 mit den Durchbriichen
65 gegentiber den Schrégflachen 58, 59 der Hiilse 50,
so dal} die Kugeln 72 daran anliegen kdnnen.

[0021] Unterhalb des Fihrungselements 60 ist eine
Feder 80 - vorzugsweise eine Schraubenfeder - ange-
ordnet, die sich am Boden 53 der Hilse 50 abstutzt und
das Fiihrungselement 60 in Axialrichtung A bzw. in Rich-
tung R2 permanent mit einer Federkraft beaufschlagt.
Gleichzeitig werden die zwischen den Schragflachen 58,
59 der Hiilse 50 und den Seitenflachen 32 des Vierkant-
stifts 30 liegenden Sperrelemente 70 bzw. 72 permanent
in Axialrichtung A belastet, wobei die in den Sicken 64
des Flhrungselements 60 geflihrten und durch die
Durchbriiche 65 hindurchragenden Kugeln 72 von den
Schragflachen 58, 59 radial nach innen gedriickt werden,
so dafd die Kugeln 72 stets reibschliissig an den Seiten-
flachen 32 des Vierkantstifts 30 anliegen.

[0022] Weil der Abstand am oberen Rand 56 des Bun-
des 55 zum Flhrungselement 60 stets ausreichend klein
ist, kdnnen die Kugeln 72 nicht nach auRen treten, selbst
wenn der Vierkantstift 30 nicht in dem Fihrungselement
60 eingesetztist. Letzteres ist damit stets axial gesichert.
Es kann - wie Fig. 3 zeigt - nicht aus der Hulse 50 her-
ausfallen. Die gesamte Vorrichtung 40 kann damit bei
Bedarf als vormontierte Baueinheit gefertigt werden, was
sich nicht nur glinstig auf Lagerhaltung und Logistik aus-
wirkt.

[0023] Man kann fir die Axialsicherung des Fiihrungs-
elements 60 auch (nicht dargestellte) Stifte oder Schrau-
ben verwenden, die radial in den Bund 55 eingeschraubt
sindundin (ebenfalls nicht gezeigten) Axialschlitzen oder
Ausnehmungen im Fihrungselement 60 eingreifen. Die
Stifte oder Schrauben dienen dabei zugleich auch als
Verdrehsicherung. Alternativ oder erganzend kann das
Fihrungselement 60 auch mit (nicht gezeigten) Radial-
vorspriingen oder AuRenwarzen versehen sein, die ent-
sprechende Fihrungsausnehmungen in der Hilse 50
hintergreifen.

[0024] Die Montage der Betatigungshandhabe 10 am
Tuarblatt ist auRerst einfach und erfolgt ohne jeglichen
Werkzeugeinsatz.

[0025] In Fig. 3 befindet sich der Vierkantstift 30 au-
Rerhalb des Handgriffs 20 und damit auerhalb der
Sperrvorrichtung 40. Nachdem der (weiterhin nicht ge-
zeigte) Stiftteil der Betatigungshandhabe 10 von einer
Seite des Turblatts aus durch die Schlonuf hindurch
vormontiert worden ist, wird der Handgriff 20 mit der
Sperrvorrichtung 40 auf das freie Ende des Vierkantstifts
30 aufgesteckt. Dieser dringt dabei - wie Fig. 4 zeigt -
zunachst soweit in das Fihrungselement 60 ein, bis er
die seitlich angeordneten Kugeln 70 erreicht.

[0026] Schiebt man den Vierkantstift 30 in Richtung
R1 weiterin die Vorrichtung 40 hinein, werden die Kugeln
72 zunachst nach innen und aulRen verdréngt, was inso-
weit mdglich ist, als daft die Kugeln 70 aufgrund der sich
schrag nach aufen und innen erweiternden Flachen 58,
59 ausweichen kénnen. Das Fihrungselement 60 wird
dabei Uber die in den Durchbruchen 65 liegenden Kugeln
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72 entgegen der Federkraft der Druckfeder 80 ebenfalls
nach innen geschoben, bis die Kugeln 72 auf den Sei-
tenflachen 32 des Vierkantstifts 30 liegen (siehe Fig. 5).
[0027] Die zu beiden Seiten des Turblatts liegenden
Handgriffe 20 werden nun soweit zusammengeschoben,
bis die Griffhalse 23 am jeweiligen Tirschild anliegen
und die beiderseitigen Griffblinde 26 in die (nicht darge-
stellten) Lagerdffnungen der Tirschilder eingreifen. Da-
bei spielt es keine Rolle mehr welche Abmessungen das
Turblatt hat oder mit welchen Mitteln die Tlrschilder am
Turblatt befestigt sind. Wichtig ist nur, daf? die Sperrele-
mente 70 den Vierkantstift 30 erfassen, d.h. daR vorlie-
gend die Kugeln 72 auf den Seitenflachen 32 aufliegen.
[0028] Versucht man nach erfolgter Montage die Tr-
griffe 20 in entgegengesetzter Richtung R2 auseinander
zu ziehen, versuchen die Kugeln 72 an den Schragfla-
chen 58, 59 und den Seitenflachen 32 des Vierkantstifts
30 abzurollen, was jedoch nicht gelingt, weil sie unmit-
telbar zwischen den keilférmig angeordneten Flachen 32
und 58, 59 eingeklemmt werden. Der dadurch entste-
hende Reibschluf} verhindert, dal® sich der Vierkantstift
30 aus der Vorrichtung 40 und damit vom Handgriff 20
I6sen kann. Dieser ist vielmehr fest an dem Vierkantstift
30 arretiert, ohne dal} hierzu ein Werkzeug notwendig
gewesen ware. Dringt der Vierkantstift 30 in die Ausneh-
mung 54 im Boden 53 der Hilse 50 ein, so ist der Hand-
griff 20 Gber die Vorrichtung 40 nicht nur axialfestsondern
zudem auch drehfest mit dem Vierkantstift 30 verbunden.
[0029] Man erkennt, dal sich die gesamte Montage
der Betatigungshandhabe auf das axiale Fiigen von Stift-
teil und Handgriff 20 beschrankt. Es missen weder
Schrauben angezogen noch sonstige Befestigungsele-
mente betatigt oder gefiigt werden. Die Handhabung ist
mithin denkbar einfach und noch dazu &uflerst stabil,
denn die Sperrelemente 70 liegen bedingt durch die
Druckfeder 80 permanent und spielfrei an den Schrag-
flachen 58, 59 der Hilse 50 und den Seitenflachen 32
des Vierkantstifts 30 an. Sobald man diesen in Richtung
R2 bewegen will, greifen die permanent im KraftfluR ste-
henden Wirkelemente 30, 50, 70 der Vorrichtung 40, so
daR der Vierkantstift 30 nahezu ohne jegliches Bewe-
gungsspiel arretiert bzw. fixiert wird.

[0030] InFlgerichtung R1 hingegen lakt sich der Vier-
kantstift 30 jederzeit bewegen, bis die Handgriffe 20 an
den Turschildern anliegen. Mithin erméglicht die Vorrich-
tung 40 bereits wahrend der Montage automatisch eine
Anpassung der Stiftverbindung an die jeweilige Starke
des Turblatts. Die Handgriffe 20 liegen stets wackelfrei
an den Turschildern an.

[0031] Um die Reib- und Klemmwirkung zwischen den
Sperrkugeln 72 und dem Vierkantstift 30 weiter zu erho-
hen, kann man in den Seitenflachen 32 des Vierkantstifts
30 parallel zur Langsachse A Sicken oder Langsnuten
34 einbringen, die im Querschnitt halbkreisférmig aus-
gebildet sind. Der Durchmesser jeder Langsnut 34 ent-
spricht dabei dem Aufendurchmesser der Kugeln 72, so
daR diese nicht nur punktférmig, sondern mit einer Lini-
enberthrung am Vierkant 30 anliegen. Dadurch halt die
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Verankerung in der Vorrichtung 40 selbst gréReren Be-
lastungen dauerhaft stand.

[0032] In der Ausfiihrungsform von Fig. 6 sind die
Schragflachen 58 der Hiilse 50 als ebene Flachen aus-
gebildet, weil die in den radialen Durchbriichen 65 des
Fihrungselements 60 eingesetzten Sperrelemente 70
als Rollen oder Walzkorper 74 ausgebildet sind. Die Brei-
te der Flachen 58 entspricht im wesentlichen den Ab-
messungen der Rollen bzw. Walzkérper 74, so dal diese
stets prazise gefiihrt sind. Die Seitenflachen 32 des Vier-
kantstifts 30 sind zweckmaRig eben ausgebildet. Man
kann in den Seitenflachen 32 bei Bedarf aber auch
Langsnuten 34 vorsehen, die an die Kontur der Rollen
74 formangepal’t sind.

[0033] Die Fig. 7 bis 9 zeigen den Flgevorgang zwi-
schen dem Vierkantstift 30 und dem Handgriff 20 bzw.
der darin eingesetzten Hulse 50. Der Vierkantstift 30
tauchtin das Fuhrungselement 60 der Vorrichtung 40 ein
und verdrangt dabei die Rollen 74 nach innen und radial
nach auflen, wobei gleichzeitig das hier ohne seitliche
Sicken 64 ausgebildete Flihrungselement 60 zurlickge-
schoben wird. Sobald die Rollen 74 auf den Seitenfla-
chen 32 des Vierkantstifts 30 aufliegen (Fig. 9), wird das
Fihrungselement 60 nicht weiter verschoben. Der Vier-
kant 30 kann jedoch solange weiter in Richtung R1 in die
Vorrichtung 40 eingeschoben werden, bis die Handgriffe
20 an den Tirschildern anschlagen.

[0034] Zieht man in umgekehrter Richtung R2 am
Handgriff 20 oder am Vierkantstift 30, werden die Rollen
74 sofort zwischen den keilférmig angeordneten Flachen
58, 59 und 32 eingeklemmt, d.h. die Relativbewegung
zwischen dem Mitnehmerelement 30 und dem Handgriff
20 wird sofort gesperrt. Das Einfiihren des Mitnehmer-
elements 30 in den Handgriff 20 in Richtung R1 hingegen
ist jederzeit bewirkbar. Die Kraftverhaltnisse beim Fligen
des Handgriffs 20 bzw. des Vierkants 30 in Richtung R1
und beim Ziehen am Turgriff 20 in umgekehrter Richtung
R2 sind mithin signifikant unterschiedlich, wahrend die
geometrischen Verhaltnisse stets unverandert bleiben.

[0035] Fir eine eventuell notwendige Demontage der
Betatigungshandhabe 10 kann ein (nicht dargestellter)
Mechanismus vorgesehen sein, der das Flhrungsele-
ment 60 axial in Richtung R1 verschiebt. Dadurch erhal-
ten die Sperrelemente 70 Bewegungsspielraum. Sie
kénnen innerhalb der Durchbriiche 65 radial nach aufen
ausweichen und der Vierkantstift 30 1aRt sich ohne gré-
Reren Widerstand aus der Vorrichtung 40 herausziehen.
Um den Angriff an dem Fiihrungselement 60 zu ermdg-
lichen, kann dieses stets ein Stlick weit aus der Hiilse
50 herausstehen.

[0036] Die erfindungsgemafle Bauform von Fig. 10
verwendet anstelle von Kugeln 72 oder Rollen 74 eckige
Keil- oder Klemmkorper 76, die in passenden Radial-
durchbriichen 65 im Fihrungselement 60 gefihrt sind.
Auch hier ist ersichtlich, wie die verschiedenen Krafte
innerhalb der Vorrichtung 40 tbertragen werden, wobei
letztere derart ausgebildetist, daR das Einflihren des Mit-
nehmerelements 30 in den Handgriff 20 in einer ersten
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Richtung R1 stets bewirkbar ist, wahrend eine Relativ-
bewegung zwischen dem Mitnehmerelement 30 und
dem Handgriff 20 in entgegengesetzter Richtung R2
stets gesperrt ist.

[0037] EinaufdenHandgriff 20 einwirkendes Drehmo-
ment wird Uber den Vierkantdurchbruch 54 in der Hilse
50 auf den Vierkantstift 30 Ubertragen. Der innere Teil
26 der Ausnehmung 25 im Griffhals 23 kann diese Kraft-
Ubertragung unterstiitzen, wenn sie ebenfalls eckig aus-
gebildet ist und den Vierkantstift 30 formschlissig auf-
nimmt.

[0038] Eine auf den Vierkantstift 30 einwirkende
Langsdruckkraft in Richtung R1 bewirkt, daf? dieser ent-
gegen der von der Feder 80 aufgebrachten Gegenkraft
in die Vorrichtung 40 eingefiihrt werden kann, wobei das
Fihrungselement 60 und die Sperrelemente 70 nach in-
nen und radial ausweichen kénnen. Die Sperrelemente
70 - hier die Keilkdrper 76 - gleiten an den Seitenflachen
32 des Vierkantstifts 30 entlang. Die Hulse 50 stltzt sich
mit lhrem Bund 55 auf der Stirnflache 27 des Griffhalses
23 ab.

[0039] Eine auf den Vierkantstift 30 wirkende Langs-
zugkraft in Richtung R2 hingegen bewirkt, daf3 die Sper-
relemente 70, 76 sofort zwischen den Seitenflachen 32
des Vierkantstifts 30 und den dazu keilférmig liegenden
Schragflachen 58, 59 der Hiilse 50 eingeklemmt werden.
Ein Herausziehen des Vierkantstifts 30 aus der Vorrich-
tung 40 ist mithin nicht mdglich.

[0040] Querkréfte, die bei der Griffbetétigung inner-
halb der Durchbriiche 65 im Fiihrungselement 60 sowie
in der Ebene der Sperrkdrper 70 entstehen bilden jeweils
Kraftepaare, deren Vektoren stets entgegengesetzte
Vorzeichen besitzen.

[0041] Eine weitere Ausfuhrungsform (Fig. 11 und 12)
entspricht in Aufbau und Funktion den bisherigen Aus-
fuhrungsbeispielen nur mit dem Unterschied, dal} die
Vorrichtung 40 in dem Handgriff 20 integriert ist. Die Hl-
se 50 der Vorrichtung 40 ist dabei einstlickig mit dem
Griffhals 23, wobei der unmittelbar an der Stirnflache 27
des Griffhalses 23 ansetzende Bund 55 den Ansatz bzw.
Griffound 24 bildet, mit dem der Handgriff 20 drehbar in
einem Schild oder einer Rosette gelagert werden kann.
Die Ausnehmung 54 fiir den Vierkantstift 30 ist direkt im
Griffhals 23 und eckig ausgebildet, so dal ein Uiber den
Handgriff 20 eingeleitetes Drehmoment unmittelbar auf
die Schlof3nuR und den zweiten Handgriff Gbertragen
wird.

[0042] Bei einem in Fig. 13 gezeigten noch anderen
Ausfiihrungsbeispiel einer Betatigungshandhabe 10 ist
die Vorrichtung 40 zum Festlegen des Vierkantstifts 30
als vormontierte Einheit ausgebildet. Die Hiilse 50 ist an
ihrem Zylindermantel 52 mit einem AuRRengewinde 51
versehen und in ein gegengleiches Innengewinde 29 im
Griffhals 23 fest eingeschraubt. Der gegeniliber den bis-
herigen Ausfiihrungsformen axial hdher ausgebildete
Bund 55 bildet weiterhin den Ansatz 24 fiir den Handgriff
20. Er stitzt sich dabei jedoch nicht mehr auRen auf der
Stirnflache 27 des Griffhalses 23 ab, sondern mit einem
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Kragen 48 an einer oberen Stufe 21 im Griffhals 23. An
seinem oberen Ende ist der Bund 55 deckelartig ausge-
bildet und fiir die Drehmomentiibertragung auf den Vier-
kantstift 30 mit einer formgleichen Ausnehmung 44 ver-
sehen. Zugleich bildet der Bund 55 einen axialen An-
schlag 43 fir das Fuhrungselement 60. Dieses ist - wie
vorstehend beschreiben - innerhalb der Hilse 50 axial
gleitgefihrt und von der Druckfeder 80 belastet. Letztere
stltzt sich am Boden 53 ab, der als separates Bauele-
ment von unten in die Hilse 50 eingeprelt oder einge-
klebt ist. Der Boden 53 kann weiterhin mit einer Vierkan-
tausnehmung 54 versehen sein, die kongruent zur Aus-
nehmung 44 liegt. Man kann den Boden 53 allerdings
auch als einfaches Ringelement ausbilden, das lediglich
das Fuhrungselement 60 und die Feder 80 sichert.
[0043] Wie Fig. 13 weiter zeigt, kdnnen die Sperrele-
mente 70 als Kugelpaare 78 ausgebildet sein, wobei in
jedem Radialdurchbruch 65 des Fiihrungselements 60
jeweils zwei Kugeln eingesetzt sind. Dies hat zum einen
den Vorteil, dal die Reibwirkung auf die Seitenflachen
32 des Vierkantstifts 30 und auf die unterhalb des An-
schlags 43 in der Hilse 50 ansetzenden Schragflachen
58, 59 auch ohne Langsnuten 34 ausreichend hoch ist.
Zum anderen besteht die Mdglichkeit den Vierkantstift
30 zweigeteilt auszubilden, wobei die Zweiteilung etwa
mittig zu den Kugeln zweier einander gegeniberliegen-
der Kugelpaare 78 erfolgen wiirde. Denkbar ist auch eine
Kombination der Sperrelemente 70, indem beispielswei-
se zwei Kugelpaare 78 und zwei einzelne Kugeln 72 ver-
wendet werden, wobei fir die einzelnen Kugeln 72 wei-
terhin formangepalite Langsnuten 34 in den Haélften des
Vierkantstifts 30 eingebracht sein kdnnen.

[0044] VonbesondererBedeutungist, dal die Vorrich-
tung 40 in der Ausbildung von Fig. 13 als gekapselte
Baugruppe vorgefertigt ist und nur noch in den Griffhals
23 des Handgriffs 20 eingeschraubt, eingepreft oder ein-
geklebt werden muf3. Dies vereinfacht nicht nur die La-
gerhaltung. Die Vorrichtung 40 kann - je nach Kunden-
wunsch - werkseitig mit jedem beliebigen Tir- oder Fen-
stergriff versehen werden. Die Vierkantausnehmungen
44 und 54 inder Hilse 50 ibernehmen dabei die Fiihrung
des Vierkantstifts 30, der gleich nach dem Einfiihren in
die Hilse 50 Drehmomente aufnehmen kann. Der axiale
Stellbereich der Stiftverbindung ist damit vergroRert.
[0045] Fig. 14 zeigt eine weiter vereinfachte Ausfiih-
rungsform einer erfindungsgemafien Betatigungshand-
habe 10 mit einer Vorrichtung 40, die derart ausgebildet
ist, dal} das Einflihren des Mitnehmerelements 30 in den
(hier nicht gezeigten) Handgriff 20 in einer ersten Rich-
tung R1 bewirkbar ist, wahrend das Herausziehen des
Mitnehmerelements 30 aus dem Handgriff 20 in entge-
gengesetzter Richtung R2 sofort gesperrt wird.

[0046] Eine Hulse 150 ist mit einem Zylindermantel 52
in der Ausnehmung 25 im (ebenfalls nicht dargestellten)
Griffhals 23 des Handgriffs 20 fest montiert, vorzugswei-
se eingeschraubt. Der axial erhohte, flanschartige Bund
55 stutzt sich mit einem Kragen 48 an einer oberen Stufe
21 im Griffhals 23 ab, so daB (iber dem Griffhals 23 ein
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Griffbund 24 ausgebildet ist.

[0047] Der Bund 55 hat seitlich eine quer zur Langs-
achse A verlaufende Ausnehmung 45, in der ein etwa
ringférmiger Klemmrahmen 71 schubladenartig und mit
Bewegungsspiel eingesetzt ist. Der Rahmen 71 weist
zentrisch eine eckige Ausnehmung 73 auf, die kongruent
zur Ausnehmung 44 im Bund 55 liegt und deren lichte
Weite zumindest in Langsrichtung der Ausnehmung 45
groRer ist als die Querschnittsabmessung des Vierkant-
stifts 30. Quer zur Langsachse A und parallel zu einer
Seitenflache 32 des Vierkantstifts 30 ist an dem Klemm-
rahmen 71 eine Stiitzkante 75 ausgebildet, die gegen-
Uber der Rahmenoberseite 77 in Axialrichtung A leicht
erhoht liegt und die beispielsweise durch Abkrépfen er-
zeugtworden ist. Der Klemmrahmen 71 stltzt sich mithin
einseitig an der (nicht ndher bezeichneten) Unterseite
der Ausnehmung 45 im Bund 55 ab und bildet ein schrag
zur Axialrichtung A liegendes Sperr- bzw. Klemmelement
70, so daf’ zwei gegenliberliegende (ebenfalls nicht na-
her bezeichnete) Kanten der Ausnehmung 73 mit den
Seitenflachen 32 des Vierkantstifts 30 in Eingriff bringbar
sind.

[0048] Zwischen dem Klemmrahmen 71 und dem Bo-
den 53 der Hiilse 150 sitzt die Feder 80, die den Klemm-
rahmen 71 und damit das Sperrelement 70 permanent
in Axialrichtung A bzw. in Richtung R2 belastet. Die lichte
Hbéhe der Ausnehmung 45 im Bund 55 und die H6he der
Stitzkante 75 gegenuber der Oberseite 77 des Klemm-
rahmens 71 sind dabei so bemessen, dal3 der Klemm-
rahmen 71 bezogen auf den Vierkantstift 30 stets seine
Schragstellung einnehmen kann.

[0049] Fihrt man den Vierkantstift 30 in Fligerichtung
R1 in die Vorrichtung 40 bzw. in den Handgriff 20 ein, so
wird der schrag liegende Klemmrahmen 71 gegen den
Widerstand der Feder 80 aus seiner Schraglage heraus
nach unten geschwenkt. Die Schwenkbewegung erfolgt
dabei parallel zu den Seitenflachen 32 des Vierkantstifts
30 umdie seitliche Stltzkante 75 herum. Der Vierkantstift
30 kann ungehindert in die Ausnehmung 73 im Klemm-
rahmen 71 eintreten, wobei die Kanten der Ausnehmung
73 an den Seitenflaichen 32 des Vierkantstifts 30 unge-
hindert entlanggleiten.

[0050] Zieht man hingegen den Vierkantstift 30 in ent-
gegengesetzter Richtung R2, verbleibt der von der Feder
80 permanent belastete Klemmrahmen 71 in seiner
Schraglage und die bereits an den Seitenflachen 32 des
Vierkantstifts 30 anliegenden Kanten der Ausnehmung
73 werden in den Vierkantstift 30 hineingedriickt. Die da-
durch sofort entstehende Klemmwirkung verhindert, daf3
sich der Vierkantstift 30 aus der Vorrichtung 40 und damit
vom Handgriff 20 16sen kann. Um eine hohe Klemmkraft
zu erzielen, ist es zweckmaRig, die Stutzkante 75 in ma-
ximalem Abstand zur Langsachse A anzuordnen.
[0051] Auch hier IaRt sich der Handgriff 20 ohne Ein-
satz eines Werkzeugs fest mit dem Vierkantstift 30 ver-
binden. Nach Einfihren des Stiftteils der Betatigungs-
handhabe 10 von einer Seite des Turblatts aus in die
SchloRnuly muR lediglich der noch fehlende Handgriff 20
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mit der Vorrichtung 40 auf das freie Ende des Vierkant-
stifts 30 aufgesteckt werden. Sobald beide Handgriffe 20
an den Turschildern anliegen, ist die Montage beendet.
Es entsteht eine dauerhaft zuverlassige Verbindung zwi-
schen Mitnehmer 30 und Handgriff 20, die sich zudem
automatisch an unterschiedliche Rahmen- und Flugel-
starken anpal3t.

[0052] Ein weiterer wichtiger Vorteil der Ausfiihrungs-
form von Fig. 14 besteht darin, daf? die Zahl der Bauteile
deutlich reduziert ist. Anstelle von 4 oder mehr Sperrele-
menten 70 in Form von Kugeln 72, Rollen 74, Keilkdrpern
76 o.dgl., die in einem separaten Fihrungselement 60
angeordnet sind, benétigt man innerhalb der Hilse 150
nur noch einen schwenkbar gelagerten Klemmrahmen
71, derden Vierkantstift 30 umschlief3t. Durch die parallel
zu den Seitenflachen 32 des Vierkantstifts 30 liegenden
Kanten der Ausnehmung 73 im Rahmen 71 wird eine
hohe Klemmkraft erreicht, so daR die Betatigungshand-
habe 10 selbst erhéhten Belastungen dauerhaft stand-
halt.

[0053] Fig. 14 zeigt den Klemmrahmen 71 in Eingriff
mit dem Vierkantstift 30. Dieser ist in der Vierkantaus-
nehmung 44 des Bundes 55 radial und in Umfangsrich-
tung gelagert sowie im Boden 53 der Hiilse radial gefihrt.
Der Klemmrahmen 71 ist schwimmend in der (Schacht-)
Ausnehmung 45 gelagert, so daf} er sich am Vierkantstift
30 ausrichten kann. Dies gewahrleistet ein geschmeidi-
ges Einfiihren des Vierkantstifts 30 in die Vorrichtung 40
und dennoch ein stets formschllissiges Anliegen der
Klemmkanten des Klemmrahmens 71 an den Seitenfla-
chen 32 des Vierkantstifts 30.

[0054] Die (Schacht-)Ausnehmung 45 ist im Bund 55
der Hulse 50 derart angeordnet, daf} sie nach der Mon-
tage der Vorrichtung 40 im Griffhals 23 vollstéandig ver-
deckt ist. Der Klemmrahmen 71 kann dadurch auch bei
nicht eingesetztem Vierkantstift 30 nicht herausfallen.
[0055] Um den Gesamtaufbau der Betatigungshand-
habe 10, insbesondere der Sperrvorrichtung 40 noch
weiter zu vereinfachen, ist die Zahl der unterschiedlichen
Bauteile in der Ausfiihrungsform von Fig. 15 auf insge-
samt drei reduziert, was sich nicht nur glnstig auf den
Montageaufwand auswirkt, sondern vor allem die Her-
stellkosten deutlich mindert.

[0056] Die Hulse 150 hat - im Gegensatz zu den bis-
herigen Bauformen - keinen Zylindermantel 52 und kei-
nen Boden 53, sondern nur noch einen Bund 55, der zur
Festlegung der Vorrichtung 40 im Griffhals 23 beispiels-
weise mit einem AuRengewinde 51 versehen ist. Letzte-
res greift in ein korrespondierendes Innengewinde 29 im
Randbereich des Griffhalses 23 ein. Uber dem Gewinde
51 ist der Bund 55 im Aufiendurchmesser reduziert. Er
bildet dort den Ansatz bzw. Griffound 24 des Handgriffs
20. Unterhalb des Gewindes 51 ist der stufenférmige Kra-
gen 48 ausgebildet, mit dem die Hiilse 150 auf der Stufe
21 der Ausnehmung 25 im Griffhals 23 einen Axialan-
schlag findet.

[0057] Unterhalb des Kragens 48 weist die als
Flanschdeckel dienende Hulse 150 stirnseitig eine in sich
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ebene Schragflache 90 auf, die bezogen auf eine Ebene
E senkrecht zur Axialrichtung A um einen Winkel B schrag
gestellt ist. Man erkennt in Fig. 16, da® die Neigungs-
richtung der Schragflache 90 diagonal zum Querschnitt
des Vierkantstifts 30 verlauft, der von einer formgleichen
Ausnehmung44 inder Hiilse 150 drehfestaufgenommen
wird.

[0058] Zwischen der Schragflache 90 der Hiilse 150
und einer weiteren radial einspringenden Stufe 92 der
Ausnehmung 25 des Griffhalses 23 liegen zwei Klemm-
rahmen 71 axial Ubereinander, die den Vierkantstift 30
allseits umschlieBen. Beide Rahmen 71 sind zentrisch
mit je einer eckigen Ausnehmung 73 versehen (siehe
Fig. 18), deren Abmessungen soweit groRer sind als die
AuRenabmessungen des Vierkantstifts 30, daB sich bei-
de Rahmen 71 gegenuber der Ebene E schrag legen
kénnen. Wichtig ist, daf’ die Ausnehmungen 73 fluchtend
zur Ausnehmung 44 im Bund 55 ausgerichtet sind, damit
man den Vierkantstift 30 ungehindert in die Vorrichtung
40 einfihren kann. Der innere Teil 26 der Ausnehmung
25 kann unterhalb einer unteren Stufe 94 im Griffhals 23
ebenfalls viereckig ausgebildet sein, um den Vierkantstift
30 formschlissig aufnehmen zu kdnnen.

[0059] Die ubereinander liegenden, identisch ausge-
bildeten Klemmrahmen 71 bilden erfindungsgemag die
Sperr- und Klemmelemente 70 der Sperrvorrichtung 40.
Sie werden in Richtung R2 von einer permanenten Kraft
beaufschlagt, die von der Schraubenfeder 80 aufge-
bracht wird. Letztere stiitzt sich innerhalb des Griffhalses
23 an der unteren Stufe 94 ab und driickt die Klemmrah-
men 71 gegen die Schragflache 90.

[0060] Zur Montage der Betatigungshandhabe 10 wird
der (weiterhin nicht gezeigte) Stiftteil der Betatigungs-
handhabe 10 von einer Seite des Tirblatts aus in die
SchloBnul} eingefiihrt. AnschlieBend steckt man den
Handgriff 20 mit der Sperrvorrichtung 40 auf das freie
Ende des Vierkantstifts 30 auf. Dieser dringt dabei in die
Ausnehmung 44 der Hilse 150 ein, bis er die schrag
liegenden Klemmrahmen 71 erreicht.

[0061] Fuhrt man den Vierkantstift 30 in Fligerichtung
R1 weiter in die Vorrichtung 40 bzw. in den Handgriff 20
ein, so werden die schrag liegenden Klemmrahmen 71
gegen den Widerstand der Feder 80 aus ihrer Schragla-
ge heraus nach unten geschwenkt. Die Schwenkbewe-
gung erfolgt dabei aufgrund der Ausrichtung der Schrag-
flache 90 stets diagonal zur Querschnittsflache des Vier-
kantstifts 30. Mithin gleiten die Kanten der Ausnehmun-
gen 73 zunachst am Vierkantstift 30 entlang. Dieser kann
ungehindertin die Ausnehmungen 73 der Klemmrahmen
71 und damit in die Sperrvorrichtung 40 eintreten.
[0062] Zieht man hingegen den Vierkantstift 30 in der
entgegengesetzten Richtung R2 aus dem Handgriff 20
heraus, greifen die von der Feder 80 permanent belaste-
ten Klemmrahmen 71 in ihrer diagonalen Schraglage
zum Vierkantstift 30 sofort in die Eckkanten 33 und in die
Seitenflachen 32 des Vierkantstift 30 ein. Dieser wird un-
mittelbar blockiert, wobei die Klemmung Uber die Eck-
kanten 33 des Vierkantstifts 30 deutlich wirkungsvoller
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ist als eine Klemmung allein Gber dessen Seitenflachen
32.

[0063] Die schrage Flache 90 der Hilse 150 sorgt da-
fur, daR die Klemmrahmen 71 stets einen maximal gro-
Ren Hebelarm bilden. Eine gesonderte Stiitzkante als
Drehachse ist nicht erforderlich. Im Gegenteil: die
Klemmrahmen 71 kénnen kostengtinstig in Form von ein-
fachen Scheiben hergestellt werden, die lediglich mit ei-
nem quadratischen Durchbruch 73 zu versehen sind,
z.B. durch Stanzen. Die ebenfalls geometrisch einfache
Hulse 150 ist bevorzugt ein Druckguf3teil, das ebenfalls
kostengtinstig zu fertigen ist.

[0064] Der Handgriff 20 1aRt sich ohne Werkzeugs fest
mit dem Vierkantstift 30 verbinden. Sobald beide Hand-
griffe 20 an den Tirschildern anliegen, entsteht eine dau-
erhaft zuverlassige Verbindung zwischen Mitnehmer 30
und Handgriff 20, die selbst erhéhten Belastungen dau-
erhaft standhalt und sich jederzeit an unterschiedliche
Rahmen- und Fllgelstarken anpafit. Die Sperrelemente
70 liegen bedingt durch die Druckfeder 80 permanent
und spielfrei an den Eckkanten 33 und zumindest ab-
schnittsweise an den Seitenflachen 32 des Vierkantstifts
30 an. Sobald man diesen in Richtung R2 bewegen will,
greifen die permanent im Kraftflu® stehenden Wirkele-
mente 30, 150, 70 der Vorrichtung 40, so daR der Vier-
kantstift 30 nahezu ohne jegliches Bewegungsspiel ar-
retiert bzw. fixiert wird. Auch Maltoleranzen fallen auf-
grund der einfachen Gestaltung der Vorrichtung 40 in-
nerhalb des Handgriffs 20 kaum ins Gewicht, was sich
ebenfalls glinstig auf die Herstellkosten auswirkt.
[0065] Die Reib- und Klemmwirkung IaRt sich bei Be-
darf noch weiter erhbhen, wenn man drei oder mehr
Klemmrahmen 71 auf dem Vierkantstift 30 anordnet. Da-
durch halt die Verankerung in der Vorrichtung 40 selbst
extrem groRRen Belastungen dauerhaft stand.

[0066] Um die Betatigungshandhabe 10 demontieren
zu kdénnen, ist in der Seitenwandung des Griffhalses 23
radial eine Durchgangsbohrung 96 eingebracht, in die
ein (nicht dargestelltes) Stechwerkzeug einfiihrbar ist,
das endseitig mit einer leicht konischen Spitze versehen
ist. Die axiale Lage der Bohrung 96 richtet sich im we-
sentlichen nach der Anzahl und der Starke der Klemm-
scheiben 71, wenn diese den Vierkantstift 30 umschlie-
Ren. Sie wird derart gewahlt, dal® man beim Einfihren
des Stechwerkzeugs die Klemmscheiben 71 axial in
Richtung R1 bewegt. Erreichen diese eine Lage etwa
parallel zur Ebene E, kann man den Vierkantstift 30 ein-
fach und bequem aus der Vorrichtung 40 herausziehen
und damit den Handgriff 20 von dem Vierkantstift 30 ab-
ziehen.

[0067] Die Fig. 17 und 18 zeigen eine noch andere
Ausfiihrungsform einer erfindungsgemafen Betati-
gungshandhabe.

[0068] Bei gleicher Funktion der Sperrvorrichtung 40
ist die Hilse 150 nicht mit einem AulRengewinde 51 ver-
sehen, sondern mit einer Umlaufnut 98, die formschlis-
sig einen Sprengring 99 aufnimmt. Entsprechend weist
der Griffhals 23 kein Innengewinde 29, sondern einen
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umlaufenden Einstich 88 auf, der ebenfalls den Spreng-
ring 99 formschlissig aufnehmen kann.

[0069] Diese Anordnung erlaubt das axiale Verrasten
der Hulse 150 im Griffhals 23. Als Verdrehsicherung sind
am AuRenumfang des Bundes 55 radial vorstehende Oh-
ren oder Vorspriinge 86 vorgesehen, die beim axialen
Montieren der Hiilse 50 in entsprechende Aussparungen
87 im Innenumfang des Griffhalses 23 eingreifen. Damit
ist eine feste Verbindung zwischen Hiilse 50 und Griff 20
hergestellt, die sowohl die Langszugkraft als auch das
Drehmoment solide formschliissig zwischen beiden Fii-
gepartnern Ubertragen kann.

[0070] Bei einem in Fig. 19 gezeigten weiteren Aus-
fuhrungsbeispiel einer Betatigungshandhabe 10 ist die
Vorrichtung 40 zum Festlegen des Vierkantstifts 30 als
vormontierte Baueinheit ausgebildet.

[0071] Die Hilse 150 hat einen Zylindermantel 52, der
an seinem im Griffhals 23 liegenden Ende mit einem Bo-
den 53 versehen ist und der an seinem dem Turblatt zu-
gewandten Ende einen Bund 55 aufweist. Letzterer stiitzt
sich mit einem radial ausgebildeten Kragen 49 auf der
Stirnflache 27 des (hier nicht gezeigten) Griffhalses 23
ab. Erist vorzugsweise so dimensioniert, dal} er den An-
satz bzw. den Griffbound 24 des Handgriffs 20 bildet.
[0072] Die dem Griffhals 23 zugewandte innere Stirn-
seite des Bundes 55 ist mit der Schragflache 90 verse-
hen, deren Neigungsrichtung diagonal zum Querschnitt
des Vierkantstifts 30 bzw. zu einer den Vierkantstift 30
formschlissig aufnehmenden Ausnehmung 44 im Bund
55 verlauft. Die Ausnehmung 44 nimmt den Vierkantstift
30 zur Drehmomentiibertragung drehfest auf.

[0073] Der Boden 53 der Hilse 150 wird von einem
Hulsen-Unterteil 82 gebildet, das von unten fest in die
Hulse 150 bzw. in den Zylindermantel 52 eingesetzt ist.
Die Verbindung kann beispielsweise durch Verschwei-
Ren, Verkleben oder Verbdrdeln erfolgen. Man kann das
Unterteil 82 aber auch in die Hilse 150 einschrauben.
[0074] Das Hulsen-Unterteil 82 bildet mit dem Boden
53 eine Stitzflache 83 fiir die Schraubenfeder 80, welche
zwei daruber angeordnete Klemmrahmen 71 permanent
in Richtung R2 belastet. Die Klemmrahmen 71 bilden die
Sperrelemente 70 fir die Vorrichtung 40. Sie liegen zu-
mindest randseitig an der Schragflache 90 an und wer-
den von dem Hulsen-Unterteil 82 unterstlitzt, das hierzu
Uber dem Boden 53 mit einem zylindrischen Stiitzrand
84 versehen ist. Der lichte Abstand zwischen dem Stutz-
rand 84 und der Schragflache 90 ist so bemessen, dal}
die Klemmrahmen 71 bezogen auf den Vierkantstift 30
ihre Schragstellung einnehmen kdnnen.

[0075] Unterhalb des Bodens 53 weist das Hilsen-Un-
terteil 82 einen zylindrischen Fortsatz 85 auf, dessen In-
nenflachen 91 eine Vierkantausnehmung 54 bilden, wel-
che kongruent zur Ausnehmung 44 im Bund 55 liegt und
den Vierkantstift 30 formschlissig und drehfest auf-
nimmt. Den unteren Abschluf} des Fortsatzes 85 bildet
eine Bodenflache 95, in die zentrisch zur Langsachse A
eine Senkbohrung 89 eingebracht ist.

[0076] Man erkennt, daB® die Hilse 150 und das Hiil-
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sen-Unterteil 82 eine Patrone bilden, die stirnseitigin den
Griffhals 23 des Handgriffs 20 eingesetzt wird. Die Fest-
legung in einem Griff 20, der als Rohrgriff ausgebildet
ist, kann beispielsweise durch Verkleben oder Ver-
schweillen erfolgen, wahrend die Patrone 150, 82 in ei-
nem massiv ausgebildeten Griff 20 bevorzugt axial ver-
schraubt wird. Hierzu wird in die Bohrung 89 eine (nicht
dargestellte) Schraube eingesetzt und axial mit dem
Griffhals 23 des Handgriffs 20 verschraubt. Eine am Griff
20 angreifende Zugkraft wird dadurch unmittelbar axial
von der Schraube auf die Patrone 150, 82 und damit auf
die Vorrichtung 40 und den darin arretierten Vierkantstift
30 Ubertragen. Der Zugriff zur Schraube erfolgt durch die
Ausnehmungen 44, 73 und die Schraubenfeder 80 hin-
durch, bevor der Vierkantstift 30 eingesetzt wird. Um eine
stets zuverlassige Drehmomentibertragung von der
Vorrichtung 40 auf den Griff 20 zu gewahrleisten, ist der
Auflenumfang der Hilse 150 bzw. des Zylindermantels
52 mit einer (nicht dargestellten) Profilierung versehen.
Man kann aber auch die radialen Vorspriinge 86 verwen-
den, die in formgleiche Aussparungen 87 im Griffhals 23
eingreifen (vergl. Fig. 17 und 18).

[0077] Von besonderer Bedeutung ist, dal® auch die
Vorrichtung 40 in der Ausbildung von Fig. 19 als gekap-
selte Baugruppe vorgefertigtist und nur noch im Griffhals
23 des Handgriffs 20 verschraubt, verpref3t oder verklebt
werden muf3. Dies vereinfacht die Lagerhaltung. Die Vor-
richtung 40 kann zudem werkseitig mit jedem beliebigen
Tur-oder Fenstergriff versehen werden. Die Vierkantaus-
nehmungen 44 und 91 in der Patrone 150, 82 Giberneh-
men dabei die FUhrung des Vierkantstifts 30, der gleich
nach dem Einfuihren in die Hilse 150 Drehmomente auf-
nehmen kann. Der axiale Stellbereich der Stiftverbin-
dung ist damit vergrofert.

[0078] Die Erfindungist nicht auf eine der vorbeschrie-
benen Ausflihrungsformen beschrankt, sondern in viel-
faltiger Weise abwandelbar. So 143t sich die Betatigungs-
handhabe 10 auch bei Tirbeschlagen anwenden, die auf
einer Seite des Tirblatts anstelle eines Handgriffs einen
Tlrknopf oder Turknauf aufweisen. Ferner kann man die
Betatigungshandhabe 10 auch als Fenstergriff ausbil-
den.

[0079] Bei den Ausflihrungsbeispielen der Fig. 1 bis
13 kdnnen anstelle von vier Sperrelementen 70 nur zwei
oder auch mehr als vier verwendet werden. In den Aus-
fihrungsbeispielen der Fig. 14 bis 19 kann man anstelle
von zwei Klemmscheiben 71 auch nur ein einzelne oder
auch drei oder mehr verwenden, die in Axialrichtung
Ubereinander angeordnet sind. Wichtig ist, daR die Sper-
relemente 70 allesamt spielfrei an den Seitenflachen 32
oder an den Langskanten 33 des Vierkantstifts 30 anlie-
gen, damit die Sperrwirkung unmittelbar eintreten kann,
sobald eine Kraft in Richtung R2 auf den Vierkantstift 30
ausgeubt wird. Je nach Anwendung kann auch eine
Kombination verschiedener Sperrelemente 70 zweck-
mafig sein.

[0080] Die Sperrelemente 70 kénnen auch als (nicht
dargestellte) Sperrklinken ausgebildet sein, die
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schwenkbar in der Hulse 50 gelagert sind und die mit
endseitig ausgebildeten Krallen oder Spitzen in die Sei-
tenflachen 32 oder in die Kanten 33 des Vierkants 30
eingreifen.

[0081] Die Nuten 34, Sicken o.dgl. in den Seitenfla-
chen 32 des Vierkantstifts 30 missen - soweit sie vor-
gesehen sind - nicht zwingend parallel zur Ldngsachse
Averlaufen. Man kann die Nuten 34 auch quer ausbilden,
um beispielsweise die Reib- bzw. Klemmwirkung zu er-
héhen oder um Raststufen fur das Einfiihren des Vier-
kantstifts 30 in die Vorrichtung 40 auszubilden.

[0082] Man erkennt, daf’ die Vorrichtung entweder ro-
tationssymmetrisch (Fig. 1 bis 13) oder spiegelsymme-
trisch (Fig. 14 bis 19) zur Langsachse A ausgebildet ist.
Dies wirkt sich nicht nur glinstig auf die Fertigungskosten
aus. Auch die Montage der Betatigungshandhabe 10
selbst ist auBerst einfach, weil sdmtliche Bauteile ledig-
lich axial gefugt werden missen.

[0083] Der Vierkantstift 30 ist nach der Einfiihrung in
die Vorrichtung 40 umlaufend von Sperr-oder Klemmkor-
pern 70 umgeben, die etwa auf gleicher Héhe liegen. Die
Sperrkdrper 70 kénnen in einem Radialdurchbruch 65
eines in der Hulse 50 axialgefiihrten Flihrungselements
60 angeordnet sein. ZweckmaRig ist fiir jede Seitenfla-
che 32 des Vierkantstifts 30 ein Sperrkdrper 70 vorge-
sehen, d.h. letztere sind umlaufend in Winkelabstanden
von 90° angeordnet. Die Sperrkérper 70 werden von der
konischen Bohrung 59 oder den einzeln ausgebildeten
Schragflachen 58 umhillt. Der kreiszylindrische Mantel
52 weist einen Bund 55 auf, mit dem die Hilse 50 auf
der Stirnseite 27 des Griffhalses 23 aufliegt. Eine Vier-
kantausnehmung 54 im Boden 53 der Hilse 50 nimmt
zur Drehmoment-Ubertragung den Vierkantstift 30 form-
schllssig auf.

[0084] AufdemBoden53derHyilse50ruhteine Druck-
feder 80, die das Fuhrungselement 60 permanent axial
beaufschlagt. Dadurch werden die Sperrkorper 70 per-
manent zwischen die konische Bohrung 59 und die Sei-
tenflachen 32 des Vierkantstifts 30 gedriickt. Wird nun
am Vierkantstift 30 in Richtung R2 gezogen, wollen sich
die Sperrkdérper 70 an der konischen Bohrung 59 bzw.
den Schragflachen 58 abrollen, was jedoch nicht méglich
ist, weil die Flachen 32, 58 bzw. 59 nicht parallel zuein-
ander verlaufen. Die Sperrkdrper 70 werden zwischen
der Hilse 50 und dem Vierkantstift 30 eingeklemmt.
[0085] Man erkennt, dal® die Vorrichtung 40 ein axial
stufenloses, reibschliissiges Gesperr bildet. Dieses er-
laubt das leichtgangige Einschieben des Vierkantstifts
30 in Richtung R1. In der Gegenrichtung R2 hingegen
wird der Vierkantstift 30 sofort gesperrt und innerhalb der
Vorrichtung 40 arretiert. Der Winkel o zwischen den
Schragflachen 58, 59 und den Seitenflachen 32 des Vier-
kantstifts 30 ist dabei sobemessen, daR eine ausreichen-
de Klemmkraft erzeugt wird und daR das Fuhrungsele-
ment 60 bei fehlendem Vierkantstift 30 nicht aus der Hil-
se 50 herausgleiten kann.

[0086] Ein weiterer Vorzug der &uferst einfach und
rasch montierbaren Betatigungshandhabe 10 liegt darin,
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daR bereits vorhandene Unterkonstruktionen wie Roset-
ten, Tirschilder u.dgl. unmittelbar verwendet werden
kénnen. Bauliche Verdnderungen oder Anpassungen
sind nicht erforderlich. Gleichzeitig wird mit der Schnell-
montage fur den Anwender unmerklich automatisch jede
vorhandene Turstarke oder Fensterstarke bertcksich-
tigt, wenn das Griffpaar oder der Turgriff 20 bis zum An-
schlag auf das Schild oder die Rosette aufgesteckt wird.
[0087] Samtliche aus den Anspriichen, der Beschrei-
bung und der Zeichnung hervorgehenden Merkmale und
Vorteile, einschliellich konstruktiver Einzelheiten, raum-
licher Anordnungen und Verfahrensschritten, kdnnen so-
wohl fir sich als auch in den verschiedensten Kombina-
tionen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0088]

A Langsachse/Axialrichtung
E Ebene

o Winkel

R1  erste Richtung

R2  entgegengesetzte Richtung

10  Betatigungshandhabe
20  Handgriff

21  obere Stufe

22  Griff-Hauptteil
23  Griffhals

24 Ansatz/Griffound
25  Ausnehmung

26  innerer Teil

27  Stirnflache

28  Stufe

29  Innengewinde

30  Mitnehmerelement/Vierkantstift
32  Seitenflache

33  Eckkanten

34  Sicke/Langsnut

40  Sperrvorrichtung
43  Anschlag

44  Ausnehmung

45  Ausnehmung

48  Kragen

50 Hilse

51  Auflengewinde
52  Zylindermantel
53 Boden

54  Ausnehmung

55 Bund

56  Oberkante
57  Innenumfang
58  Schragflache
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59  konische Umfangsflache
60 Fuhrungselement
61  Auflenumfang
62  Innenumfang
64  Sicke
65  Durchbruch
70  Sperrelement
71 Klemmrahmen
72 Kugel
73  Ausnehmung
74  Rollen
75  Stutzkante
76  Keilkorper
77  Oberseite
78  Kugelpaar
80 Feder
86  Vorsprung
87  Aussparung
88  Einstich
90 Schragflache
92  weitere Stufe
94  untere Stufe
96  Durchgangsbohrung
98 Umlaufnut
99  Sprengring
Patentanspriiche
1. Betdtigungshandhabe (10) fir Bauelemente wie

Fenster, Turen u.dgl., mit wenigstens einem Hand-
griff (20) und mit einem Mithehmerelement (30), das
drehfest mit dem Handgriff (20) in Eingriff bringbar
ist, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen dem
Handgriff (20) und dem Mitnehmerelement (30) eine
Vorrichtung (40) vorgesehen ist, welche derart aus-
gebildet ist, dal® das Einflihren des Mitnehmerele-
ments (30) in den Handgriff (20) in einer ersten Rich-
tung (R1) bewirkbar und in entgegengesetzter Rich-
tung (R2) gesperrt ist.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Vorrichtung (40) drehfest
mit dem Handgriff (20) verbunden oder verbindbar
ist.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die Vorrichtung (40)
in den Handgriff (20) integriert ist.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Vorrich-
tung (40) das Mitnehmerelement (30) drehfest auf-
nimmt.
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5.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

20

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daR} die Vorrich-
tung (40) wenigstens ein Sperr- oder Klemmelement
(70) aufweist, das mit dem Mitnehmerelement (30)
kraft-, form- und/oder reibschlissig in Eingriff bring-
bar ist.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Sperr- oder Klemmele-
mente (70) von dem in Richtung (R1) bewegten Mit-
nehmerelement (30) axial und/oder radial betatigbar
sind.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, daB die Sperr- oder Klem-
melemente (70) das in Richtung (R2) bewegte Mit-
nehmerelement (30) fixieren und/oder arretieren.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB das Mitneh-
merelement (30) ein Vierkantstift ist.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die Sperr- oder Klemmele-
mente (70) mit wenigstens einer Seitenflache (32)
des Mitnehmerelements (30) zusammenwirken und/
oder in Eingriff bringbar sind.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, daB wenigstens eine Sei-
tenflache (32) des Mitnehmerelements (30) eine den
Sperr- oder Klemmelementen (70) formangepalite
Sicke, Nut (34) o.dgl. aufweist.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche 8
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daBl die Sperr-
oder Klemmelemente (70) mit wenigstens einer Eck-
kante (33) des Mitnehmerelements (30) zusammen-
wirken und/oder in Eingriff bringbar sind.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB} die Sperr-
oder Klemmelemente (70) in Richtung (R2) von einer
permanenten Kraft beaufschlagt sind.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kraft eine Federkraft ist.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB jedes Sperr-
oder Klemmelement (70) zwischen einer Schragfla-
che (58, 59) und einer Seitenflache (32) des Mitneh-
merelements (30) angeordnet ist.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, daB die Schragflachen (58, 59)
am Innenumfang (57) einer Hulse (50) ausgebildet
sind.
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Betatigungshandhabe nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, daB jede Schragflache
(58, 59) mit einer zugeordneten Seitenflache (32)
des Mitnehmerelements (30) eine Keilflachenanord-
nung bilden.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, daB die Sperr-
oder Klemmelemente (70) Kugeln (72), Rollen (74),
Keilkdrper (76) o.dgl. sind.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, daB die Sperr- oder Klemmele-
mente (70) in einem Fihrungselement (60) geflhrt
sind, das mit radialen Durchbriichen (65) zur Auf-
nahme der Sperr- oder Klemmelemente (70) verse-
hen und dasinnerhalb der Hiilse (50) axialverschieb-
lich gefihrt ist.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB das Sperr-
oder Klemmelement (70) ein Klemmrahmen oder ei-
ne Klemmscheibe (71) ist, der bzw. die das Mitneh-
merelement (30) umschlief3t.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 19, dadurch
gekennzeichnet, daB das Sperr- oder Klemmele-
ment (70) schwenkbar gelagert ist.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 19 oder 20,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schwenkachse
des Sperr- oder Klemmelements (70) parallel zu ei-
ner Seitenflache (32) des Mithehmerelements (30)
oder diagonal zur Querschnittsflache des Mitneh-
merelements (30) liegt.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche
19 bis 21, dadurch gekennzeichnet, daB das
Sperr- oder Klemmelement (70) schrag zur Axial-
richtung (A) liegt.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche
19 bis 22, dadurch gekennzeichnet , da wenig-
stens zwei Klemmrahmen oder Klemmscheiben (71)
vorgesehen sind.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 23, dadurch
gekennzeichnet, daB die Klemmrahmen oder
Klemmscheiben (71) axial (ber- oder hintereinander
angeordnet sind.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche
19 bis 24, dadurch gekennzeichnet, daR das
Sperr- oder Klemmelement (70) in einer Hilse (150)
angeordnet ist.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 25, dadurch
gekennzeichnet, daB die Hilse (150) im Griff (20)
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27.

28.

29.

30.

22
fixiert oder fixierbar ist.

Betatigungshandhabe nach Anspruch 25 oder 26,
dadurch gekennzeichnet, daB sich das Sperr-
oder Klemmelement (70) axial an der Hulse (150)
absttzt.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche
25 bis 27, dadurch gekennzeichnet, daB sich das
Sperr- oder Klemmelement (70) an einer an der Hiil-
se (150) ausgebildeten Schragflache (90) absttzt,
deren Neigungsrichtung diagonal zur Querschnitts-
flache des Mitnehmerelements (30) verlauft.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriiche
15 bis 28, dadurch gekennzeichnet, daB die Hiilse
(50, 150) einen Bund (55) aufweist, der als Ansatz
oder Griffbund (24) drehbar in einem Turschild ge-
lagert ist.

Betatigungshandhabe nach einem der Anspriche 1
bis 29, dadurch gekennzeichnet, daB die Vorrich-
tung (40) eine vormontierte Baueinheit bildet.



EP 1 683 933 A2

—— xzo

<1 A
I ] - L R2 |
30 ———=|| )
2 — —3y &1
& 0 !
0 '\ / 56
S5 133
23 ] 24
58
2 T /ZS

Py
23— g
R—"_ N
50 oS
S4 2
26
20 22,

Fig. 1

13




EP 1 683 933 A2

A\ 50
Fig. 2 ) -5
0 | SS
5 ' 5)
5% " N
o] \
[ S
30~
3L

14



EP 1 683 933 A2

15



EP 1 683 933 A2

> m\;,v..‘. ‘\ 4‘. \\

/T

s BRLRED

\

16



EP 1 683 933 A2

I

32

8
M35

17



EP 1 683 933 A2

SN
F

s

59,58
0 e
138 — 178
3 5 g
N-— 0
5 —1 €0
n—"lr 51
50// 52
et
26
0 W ® %

Fig. 13

18



EP 1 683 933 A2

A 1
A
< —R2
30 — PRy

Fig.

19



EP 1 683 933 A2

50
24 e
- g

4g
%

4y Fig. 1%

20



EP 1 683 933 A2

X H 10
Uy
/ 150
D 55 24
/
S X
%
H
T &0
S~ (20)
|/
B — %
Fig. ¥
2 v

Fig. 18

21



EP 1 683 933 A2

AN
./”—.32-
L~ R2
-~ R4
40 ‘-W\
ey /'1'50 v
90 y 55 24
4
F3I~—
Y — | | i
o——F el
33 ﬁ
NEVZ &0
e P 322
91 ’>/ A 85
Y —| \§ N
95 &9

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

